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• Klärung der organisatorischen, rechtlichen und 
finanziellen Rahmenbedingungen im Rahmen eines 
Bund-Länder-Eckpunktepapiers

• Erstellung eines inhaltlichen und technischen 
Fachkonzepts als Machbarkeitsstudie mit Aussagen zur 
möglichen fachlichen und technischen Realisierung 

Aufbau einer „Deutschen Digitalen    
Bibliothek“ als Beitrag zur EDL



Mitglieder der Bund-Länder-Fachgruppe

• Bibliotheken: Ceynowa (BSB), Geisselmann (KNB) 

Kanthak (SBB), Schwens (DNB),  Stockmann 

(SUB Göttingen)

• Archive: Maier (Landesarchiv BW), Menne-Haritz (BArch) 

• A/V: Dillmann (DIF) 

• Museen: Hagedorn-Saupe (IFM) Landwehr (DigiCult SH), 

Schulte-Dornberg (Museen Düsseldorf)

• Portale: Sieglerschmidt (BAM)



Fachkonzept Deutsche Digitale Bibliothek 

• Ideenskizze, Vorhabensbeschreibung (liegt vor)

• Machbarkeitsstudie zum Aufbau und Betrieb einer Deutschen 
Digitalen Bibliothek (liegt vor)

• Ergebnisse DDB-GUI-Workshop (liegen vor)

• Nutzerstudie (in Vorbereitung)

immer unter Einbeziehung der Diskussionen auf 
europäischer Ebene



eContent

• keine Vorauswahl bezüglich der Art der 

Kultureinrichtung, Fachgebiet oder Zielgruppen

• schrittweise alle Materialarten

• nationale Digitalisierungs- und Bereitstellungsstrategie

• Koordination zur Vermeidung von Dubletten



Benutzeranforderungen / Usability

• Normen
– Aufgabenangemessenheit
– Selbstbeschreibungsfähigkeit
– Erwartungskonformität
– Steuerbarkeit
– Fehlertoleranz

• vier Einstiege in die Bedienung:
– Google-Slot
– Struktur für hierarchische Navigation 
– Normierte Wortlisten, Thesauri, Klassifikationen etc, 

auch als Suggestsuche mit Anzeige von semantisch 
strukturierten Ergebnislisten mit Trefferzahlangabe zu 
den jeweiligen Deskriptoren

– Topic maps zur Visualisierung von Ontologien
auch zur Abbildung von facettierten Klassifikationen 
neben der Polyhierarchie  

DIN EN ISO 9241



Modell für die technische Infrastruktur



Innovative Ansätze der DDB

• Moderne Web-Technologien, transparente Datenformate (RDF, 
FOAF, Opensearch/RSS)

• Datenlieferant für das Semantic Web

• Wissenschaftliche Verwertbarkeit durch Verbesserung der 
Zitierfähigkeit mit Hilfe eindeutiger Identifikatoren

• Darstellung von semantisch angereichertem Wissen. Beispiel: 
Social Networking für historische Personen

• Prototyp eines nationalen Providers für Europeana: durch 
Modularisierung ist eine einfache Wiederverwendung in anderen 
Projekten möglich



Dezentraler Aufbau der DDB

● Optimale Nutzung von Kompetenzen (aufgeteilt in: Web-Design, 
Suchmaschinentechnik, Fachwissen zu Bibliotheken, Museen und 
Archive) bei der Realisierung

● Parallelisierung der Entwicklungsvorgänge

● Optimale Skalierung der Plattform-Leistung möglich

● Möglichkeit zur Verwendung einzelner Module innerhalb der 
Teilnehmer von Europeana



Integrationsfähigkeit der DDB

• Schnittstelle und optimales Datenformat (RDF oder 
XHTML mit Microformats) zum Export zu Europeana.

• Die Daten sind optimal weiterverwendbar für Theseus, 
da sie einem Standard des Semantic Web entsprechen.

• Die Suchfunktion bietet eine Standard-Schnittstelle 
(Opensearch/RSS) zur einfachen Einbindung der DDB 
in Metasuchmaschinen oder zur Schaffung alternativer Portale für 
die DDB

• Das Web-Portal der DDB soll Nutzern individuelle Dienste bieten 
können; somit wäre beispielsweise eine Verwendung der DDB-
Daten in Form von Web-Widgets möglich.



Mehrwert für beteiligte Institutionen

• Sichtbarkeit

• Nachnutzung technischer Entwicklungen

• Flexible Nutzungszusammenhänge

• Standardkonformität

• Produktionskoordination

• Unterstützung durch Workflow-Tools



Kompetenznetzwerk Deutsche Digitale Bibliothek
Geplante Organisationsform

Kuratorium (9 Mit-
glieder auf vier Jahre: 

je 4 Vertreter des 
Bundes und der 

Länder, 1 Vertreter der 
Kommunalverbände)

Bundesregierung

Kultusministerkonferenz

Kommunale Spitzenverbände

Vorstand: 1-3 Personen

berichtet jährlich

berichtet jährlich

benennen

Kompetenznetzwerk: Zunächst 
13 Mitglieder-------------------------------------------

Mitgliederversammlung des 
Kompetenznetzwerkes

wählt

benennen

nimmt an Sit-
zungen teil Geschäfts-

stelle (SPK)
schlägt neues 

Mitglied vor (2/3-
Mehrheit)

stimmt einem Er-
gänzungsvor-

schlag zu



Deutsche Digitale Bibliothek: 
Kompetenznetzwerk

Kompetenznetzwerk



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

u.schwens@d-nb.de


